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%Trostlose rosten
Seelsorglicher Fros In depressiver Seelenfinsternis

Seelsorge mit depressiven enschen
eriorde NIC NUur viel Fingerspitzen-

gefühl, ondern auch Wissen ber
die ankheit und VorT lem Für die seelsorgliche TaxIls hat dies Z FoOl-

die Fähigkeit, den eigenen TOS E, dass Jrostspendung VON zentraler Bedeutung
1St. ass Irösten faktisch jedoch 1M Seelsorgeall-der Trostlosigkeit des anderen
Lag Ur noch) en andphänomen darstellt, wird

aubwürdig, aber nicht vereın- gegenwärtig 1mM evangelischen Raum vehe-
nahmend entgegenzustellen. ment und mi1t spezifisch parakle

tisch-consolatorischer (tröstender) deelsorge
konzeptionen überwinden versucht.2

@& »Es oibt eine röstung, trauriger Treun
der Mensch ist 00 untröstbares Tier.«| ass e1ne

erartige Behauptung, die der Nobelpreisträg Depressive trösten?
ose Saramango e1ner Komanfigur In den und

egt, NIC der Kealität entspricht, kann aus ® Wie aber sSTe N mit dergeTOS

eigenerungoderBeobestätigen. Lung, WEl e1in Mensch NIC 1UT trauernd oder

aur1g, ondern radikal »tFosSt-10S« »nicht:Die Fähigkeit, einander trösten wollen und
Önnen, cheint geradezu e1n Charakteris recht-bei- 1rost«, sprich»depressiv« 1Sst?

kum menschliche X1ISTeNZ Se1In. ird eın Mensch VON e1iner Depression
berwältigt, gleitet eTtr In e1InNne lebensgefährli-
che Seelenfinsternis, die in  3 NUur noch ein E7-

Tarrtes 1M Abgrund Oder den SU1Z1Id als
Tröstungsauftrag Ausweg ass Beängstigende Dunkelheit, erd

6 Für SeelsorgerInnen, die 1M Auiftrag e1Nnes rüuckende eere und gefühllose uUste nıstien sich
esande. der sich den enschen als »(Gott 1M Innersten e1n, WODEe]N NIC. NUur die Stimmung
allen [TOStEeS« (2 KOr 143} HNenbart und trauriıgen entsprechend gefärbt ist, ondern auch das eige-
enschen ausdrücklich röstung erheißt Jes Ne enken, Wollen und Können auf der Strecke

bleiben.06,15; MIt 5206 Wird zwischenmenschliches
Irösten einem Ort alros, dem Ott Der KÖTDper, der über das vegetative Ner
selhst als Iröstender eria werden kan  S vensystem die seelischen »aNgE-
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O@ 1St«, registriert das seelische Ungleichge- nonverbalen Strategien und Handlungen sich als
WI1IC und reaglert mit unterschiedlichsten tröstlich erwelsen und inwiefern (:laubensinhal
Krankheitssymptomen \sexuellem Desinteresse, te religiöse Praxisiormen überhaupt e1ne

Schlaflosigkeit bei überhöhter Udl;  eit, KODT- pielen können.

schmerzen, 1M USLtKOT. Rücken Obgleich Depressionen 1M 1DO.Verlauf
schmerzen, Verdauungsproblemen JM die den 1n Manische Phasen krankhafte ochgestimmt-
Depressiven zusätzlich zermürben. Erfolgt eine heit, Antriebssteigerung, edeiluss, Selbstüber:
medikamentöse Behandlung mit Psychophar schätzung) übergehen können, konzentrieren

maka, resultieren daraus weitere oravierende sich olge Überlegungen auf die depressive
ase, da sich e1Nn manischer Mensch wederkörperliche und seelische Beschwerden, die

Mels VO  Z (unaufgeklärten) anke SOWI1E VON ank fühlt noch TOS SUC
Außenstehenden MC als vorubergehende Ne-
benwirkungen, ondern als Krankheitserschei-
NunNngenN eingestu: werden. Wahrnehmung(n und körperlich derart ausgelaugt
oMM eın Depressiver schließlic sich selbst FÜr e1ınen depressiven enschen S PS

und seinen Mitmenschen immer mehr abhan Hereits außerst OSTreicC se1n, WeNnnN eT als ein
den Ist angesichts e1nes erartigen Krankheits: Mensch wahrgenommen wird, der e1iner 1Ne-

bildes TOS tatsächlich angebracht? dizinisch diagnostizierbaren und erapierbaren
ran  el eidet. Nur WenNnn 6S gelingt, NIC
y»den Depressiven« sehen, ondern 00 OLT
gewolltes einzigartiges Individuum mMiIt e1ner e1N:Depressive rosten
zigartigen Symptomkonstellation, die weder Da:

[)a statistisch betrachtet ungefähr 17% der gatellisiert noch dramatisier werden darf, wird

Bevölkerung 1M au{iTie des Lebens einer dia: sich dieser Auf dieser

gnostizierbaren depressiven pisode verschiede- Ausgangsbasis wächst gegenseitiges ertrauen
und welitere CNriıtte ndividueller röstung kÖnN-:nen Schweregrades erkranken,> werden Seel:

sorgerInnen NIC NUur In en, Heimen und nen eingeleite werden

psychosozlalen kinrichtungen, ondern auch
Kirchengemeinden und allen sonstigen rtien
hrer Tätigkeit iImmer häufiger auf akut und CNTO- Beziehung
NISC erkranktie depressive enschen jeden
ters en &O » Der Kern des TOSTeNs 1Sst dieeBe:

Nach meılner Überzeugung 1ST gerade In der gegNUNg und Beziehung. «> Irösten realisiert sich
ZuNaCAs trostlos erscheinenden Tan. adurch, dass dem trostbedürftigen enschen
heitssituation der Depression seelsorglicher OS signalisiert wird, dass el in seinem Leid weder
TÜr den Kranken und se1ine Angehörigen drin e1ne gelassen, noch aufgegeben wird röstung
gend eboten. eil die Situation jedoc derart erfordert daher (‚eduld Uund Zeit, weshalb S1e

außergewöhnlich ist, e5 auch einer spezl- selten 1M Vorbeigehen ge. nicht-einfühl:
üschen Form des Iröstens! Im Folgenden soll da: arer Solida: ilt CD Deim Kranken aNnZu-

nach gefahndet werden, welche erbalen und kommen, pleiben, sich mit in  3 1M Kreis
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drehen, die InnNnere eere mit auszuhalten und In Mensch ganzheitlich derart »heruntergefahren«
die Kran  el mit hinabzusteigen. ird ISt, ihm die Orte Adus und eTr verstummt.
die ur und ho  ue eisheit, dass ZWEe] (‚efühle WIe Freude und Irauer kann er weder
Desser als e1ner SINd Koh 4,9), In der See]: noch körperlich ausdrücken Seine KÖT:
sorgebeziehung ZUT Erfahrung, SC persprache, Mimik und es wirken verstel-
chieht Tröstung.® nert, obgleic unvermittelt auch Iränenaus-

depressiver Mensch zeichnet sich NUunNn brüche erfolgen können Stark ich-verhaftet ist
aber NIC gerade dadurch dUS, dass eT VON sich
aus Beziehungen und SUC. auch Wenn » In seiIner
dies 1M Seelsorgealltag UrChaus vorkomm In persönlichen Gedankenwe.
der ege Sind Depressive vielmehr avon üÜDer- gefangen «
zeugtT, dass S1e N1IC wert SINd und 1Ur ZUrT Last
Tallen DDeshalb ziehen S1e sich zurück, wollen der depressive Mensch INn seinero
niemanden senen und sprechen, Sind nicht mehr (edankenwelt efangen. Sein gesamtes Denken

der Lage, Kontakt aufzunehmen oder g Ist verlangsamt und inhaltlich stark reduziert,
pflegen Sowohl die NnNitiative ZUrT Beziehungs- dass eTtr dazu neigt, über wenige, für ihn persön-
auinahme als auch die Beziehungsgestaltung lich relevante Ihemen nachzugrübeln GE
MuUussen daher VON em/der See]: präche mit dem anken drehen sich 1M Kreis,
sorgerIn selhst den Beziehungswiderstand zumal er Ssich kaum auf den Gesprächsinhalt kon:
des anken enschen geleistet werden / zentrieren diesen NUur bedingt abspeichern

Hierbei ilt CS, Grundregeln De oder dUus$s demaCrufen kann Verspürt
achten Depressive ollten ufgrund der ages; der Depressive zudem e1ine chwere innere
schwankungen 1Nrer Krankheit möglichst NIC ruhe, Angst oder Gereiztheit, S eTtr sich auf

en Morgen esucht werden Der egeg- kein espräc oder TOS  or einlassen

NUuNgSTaum 1st wählen, dass die Privat:
sphäre ewahrt Dleibt. Dem Kranken ist I‘ -

spe.  (0) egegnen, se1ine ur ist uUuNan- Oberflachliche
tastbar, se1ine Kompetenz als Experte se1ines Trost-Worte
kranken) Lebens darf N1IC In rage gestellt
werden Die Beziehung 1Sst 1M Inne e1nes ( chnell dahingesprochene, eventuell rell

verlässlichen, jedoch Ze1IlllClc begrenzten 105 garnierte Vertröstungs-Worte rallen
eitsbündnisses und NIC IM Sinne persönlicher anzer des depressiven enschen oder VeT-

Freundschaft ges  en tärken seın Leid, WI1e folgende Beispiele VvVer

deutlichen sollen orte der Pseudoein  Jung
»IC. weiß, WI1e Sie sich fühlen«); OTrTte der Re.

Gesprächsgrenzen Jativierung »ES doch noch vie] schlimmer
kommen KÖNNEN«; eren geht e5 doch noch

® kin partnerzentriertes Gespräch mi1t einem viel schlechter«]J; Orte der Verallgemeinerung
depressiven enschen ren oder adäquate »Das kann doch VOoON uns passieren«);
Irost-Worte inden, Ist e1ne der schwierigsten Orte religiöser Sinngebung »Ihre ran  el

Aufgaben INn der Seelsorge! DE der depressive ihnen den Weg sich seund .ott eb
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N  9 »Ihre Krankheit ist die alfe dafür, dass gal e1inNne Glaubensbekehrung einzuleiten, WEeT:

Sie gesündigt haben«); Orte der egenwarts- den S1e trostlos Jeiben, weil S1e den kranken
ausblendung»wird SCHON wieder«; »ESs WEeT- enschen weder rational noch emotional erTE]:-

chen $den auch wleder Dessere /Zeiten kommen«); Wor-
te des Appells »Die mMussen sich jetzt IM- Der In der deelsorgepraxis immer wleder
menreißen«; » öle dürien sich N1IC anzutreffende Versuch, edanken und Hand
Jassen«; »Sie mMussen stark sein«). SeelsorgerIn- Jungsweisen e1Nes depressiven enschen
NCH, die mi1t erar oberflächlichen Ratschlägen /Zuhilfe verhaltenstherapeutisch-kogniti
zuschlagen, handeln weder professionell noch VeT Interventionsstrategien korrigieren,
Osten!| ihm, A UMC regelmäßige Wiederholun D1D:

ischer Sprüche oder Verhaltensanweisungen,
den echten (‚lauben yeinzureden«, damit yeıIne
selbst-kontrollierte Hingabe e1nNne noch orößeTrostlose

Kontrollinstanz (Gott)«? 1folgt, 1st daher alsreligiöse orte
e1Nn Desonders 'OSLOSeEes entüarven

< Analog ZUr kErscheinungsvielf depressiver
Symptomatik WEeIlIS auch die Religiosität depres:
S1Ver enschen en weites pe. aul. Trostreiche
N1IC gläubige enschen können 1M Tan rellgiöse orte
heitsschub lötzlich auf eligiöse Sprache und
halte ZU!  C  eifen. äubige enschen dage: ® kingeke: die Depression sSTe sich die

gen Sind der Depression zumelilst VON 1nren E1- ukunft TÜr diesen enschen extirem hoTff:

religiösen Überzeugungen und (‚efühlen nungslos dar. Mutlosigkeit, Pessimismus und Ver:
zweiflung drängen ihm das auf, keinenentiremde In der olge können S1e entweder

NIC mehr auben, weshalb s1e sich allen Ausweg mehr haben Die SUC. dem E1-
e1n knde ereiten, überflutet

ihn»Angst Vor einem

überwachend-strafenden Sollen religiöse OTrTte In dieser 1tuation

Gott X trösten, dann dürfen S1e nicht oberflächlich se1n,
NIC herausfordern und nichts ordern Nach

guten Mächten verlassen« {ühlen, Oder s1e üÜber- meılner können OTrte NUur dann 7U  3

betonen einzeIne pekte ihres firüheren (‚lau: TOS werden, Wenn S1Ee VON deelsorgerInnen dus

Dens, WODEeN die Schuld: und Sündenthematik der (Gewissheit 1Nres persönlichen aubens he:
WIe die Angst VOT einem überwachend-strafen: LauUs unaufdringlich, In einiachen Worten und
den .Ott den Mittelpunkt rücken INn authentischer ch-Form gesprochen werden

Gebrauchen SeelsorgerInnen 1n dieser de: Welche Onkretien nhalte S1INd dann aber INn
olaten (Glaubenssituation religlöse orte, die orte fassen?
auabzielen, (laubensin  te diskutieren, Im ern geht e darum, a  -würdig Zeug
dogmatische auszusprechen, VoNn NIS avon abzulegen, dass der christliche .Ott 1IN-

destruktiven (‚ottesbildern perfektionisti- mitten der Depression 11Ireilc ZUT Seite ste
Glaub-haft wird dies S se1n, WenNnn sich e1nNneschen Glaubensanforderungen efreien oder
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erartige Behauptung dUus$s dem (‚rundverstän: 10el-, Gebets- und
N1IS des dreieinigen (ottes selbst ableiten ass Beicht-Worte

SeelsorgerInnen können daher ZUuU  3 einen
CX der 1De ndet sich e1in nahezu uNner-inren (‚lauben den Schöpfergott ezeugen.

gesichts des (‚efühls Verlassenheit schöpflicher Fundus (‚eschichten und Jexten,
und kinsamkeit gilt CS, die Teue und uwen- die eine OsÜlChe Wirkung ntfalten können.!9
dung (sottes diesem einen anken enschen kinschränkend SOl jedoch angemerkt werden,
als geliebtem eschöp auch alle TIa dass gerade depressiv Tkrankte große WI1e
rung der (Gottverlassenheit ausdrücklich be: rigkeiten aben, Ssich aufi Schrifttexte kon:
aupten. zentrieren niedergeschriebenege

/Zum anderen können SeelsorgerInne: VON mMiIt ihrem en In erbin  g bringen
1nrem Glauben an Jesus Christus, dessen eiden, Obgleich dies auch auf (GGebetstexte Zu  1
Tod und Auferweckung r7zählen des zeigt die Seelsorgepraxis, dass Bitt- und Kla:

verzweilelter Hoffnungslosigkeit oilt CS, gepsalmen, die dazu anleiten, die eigene De
pression heraus- und .Ott entgegenzuschreien,
oftmals als 'OSTrTeIC empfunden werden Da de:»die Treue und

Zuwendung Gottes pressive enschen jedoch zumelst BE-
beha &€ Zze sind, überhaupt noch eten, age

oder bitten Önnen, stehen SeelsorgerInne
den Depressiven dazu ermutigen, die ulife VOT der Aufgabe, (‚ebets-Worte stellvertretend

stehungsperspektive auch für sich selbst S1E sprechen.!!
nehmen und amı rechnen, dass auch 1N- nteressanterweise ze1g sich 1M Seelsorge-
mitten der Krankheit y»kleine Auferstehungser alltag, dass gerade depressive enschen relativ
jahrungen der Hoffnung« Öglic SiNnd. äufig Beichtgespräche Ditten kEntsprechen

Schließlic aben SeelsorgerInnen auch SeelsorgerInnen diesem UnNsSC. oilt esS De
noch die Öglichkeit, VO  3 Heiligen Geist, der denken, dass orte, die 1M Beicht-Kontex
hier und jetzt anwesen! iSst, SChWarmen geäußer werden, N1IC automatisch TYTOSICNHA:
esichts des (‚efühls ebensbedrohlicher Kraft- er besitzen Als wirklich OSTrTeIC können
Uund Mutlosigkeit CD, dem Depressiven e1ne

Ahnung avon vermitteln, dass die N- Yschwere Last Von den Schultern K
dige Kraft Z  3 N1IC allein
werden INUSS, weil sich der (eist (‚ottes DereIits Beic imMmMer dann erlebt werden, Wenn

SCANUTZEeN! und unterstutzen! als e1ine » Reft- tatsächlich 21n Unrecht, e1nNne Oder en Ver.
tungsriNS« innn nat. aumnıs stattgefunden hat und der der Ver:
e CS, über erartige OTrTte Deim de: gebung e1nNe chwere Last VON den Schultern

nımm. Wenn e1n depressiver Mensch jedochpressiven enschen e1n Imystagogisches| Ge
iühls-Moment der Geborgenhei 1ImM Geheimnis krankhei  din unklaren
(‚ottes DZW. einen aufflackernde Oder einem Schuld: Versündigungs-
chimmer auszulösen, dass (mit Gottes Hilfe) wahn eidet, ist eichten SOgar kontraindiziert!!2
e1Nn Weiter- und Überleben möglich und SINNVO er die SOIUUON noch Beicht:  ijederho
erscheint, geschie röstung. lungen können den Depressiven avon
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überzeugen, dass in  3 vergeben worden 1St. Folg: ler und nonverbaler Kommunikation gerade 1M
lich wird sich die Überzeugung verfestigen, dass Umgang mit depressiven enschen wieder
die eigene Schuld und Sündhaftigkeit schwer entdecC wird.1©
wiegt, dass sS1e VON niemandem vergeben WeT- Gelingt CD, einen depressiven enschen
den kann, Was den Teufelskreis der Hoffnungs: el einer liturgischen e1eT DewWwe-
und JTrostlosigkeit zusätzlich verstärkt. gCN, kann röstung auf verschiedensten kEbenen

stattünden
©® auf der Wortebene, weil irgendein, oftmals

Trosten hne viele orte auch Rande gesprochenes Wort oder e1N
scheinend neb  sächlicher Gedankengang INSs

CN  D In der seelsorglich-tröstenden egegnung NnNnerste des anken enschen ordringt und
mit einem depressiven enschen stehen Orte die Seelenfinsternis zumindest TÜr einen uge
immer In der (‚efahr 1NSs eere laufen. Selbst aufhellt;
dann, Wenn der selhst durch die rage auf der O7zialen ene, weil sich e1n Inner-

ich und äußerlich isolierter Mensch ohne Vor-des » Warum ich?« anscheinend Xplizit Orte

einfordert, iSt esS NIC angebracht, dieser rage eistung INn e1Ne alte, 1N;  3 e DOT:
WOTrireicC auf den (‚rund sehen, denn »ZUr genheit, Sicherheit und Schutz gewährende
Überlebensstrategie In bedrohlichen Grenz-Si Glaubensgemeinschaft integriert en darf;
ualonen gehört CS, mi1t dem (zZzunächst) unbe- auf der Sinnesebene, weil Geruchs-, (Ge:
antworteten VWarum leben.«1> [)as ohn-mäch: SCAMACKS und Farbwahrnehmungen, Körper
Uge kingeständnis, auch als SeelsorgerIn N1IC bewegungen und Klangerlebnisse dazu e1
TUr alles (vorgefertigte) tworten parat ha: gCNM können, dass die eigene Krankheit vorüber

ben, und die eit, wort-los die dunkle gehend 1m Cchatten sSTe » Beim Abendessen
Ooder IM (‚ottesdienst bemerke ich, WIe auch VOT-aC miIt auszuhalten, werden oftmals 0S

cher erleht als erbale Erklärungsversuche.‘! Ge her völlig verstummte PatientInnen mitsingen
lingt CD, die Isolationsmauer, die der depressive und WI1e 0S innen offensichtlich auch zuL LUr

mme und Stimmung SINd verschwistert, undMensch sich errichtet hat, durchbrechen
und Körperkontak herzustellen, sprich » Mitsingen kann unNns NEeu einstimmen.«1/

alten« Oder »In den nehmen«, ohne
dabei ntimitätsgrenzen überschreiten, kann
TÜr alle Beteiligten spürbar werden, dass In die: Trosten nıcC heılen
SET1 Moment Iröstung unaufdringlic und aut:
los geschieht. eil Ott selhst In e1iner seelsorglichen Be:

gegnNung als wesend und trostspendend
en werden kann, ist das Irösten iImmMmer auch e1Nn

spiritue. Geschehen, das zwischenmenschli-
Trostpotenzial des Rıtuals

cher Plan: und Machbarkeit entzogen 1ST. ()b sich

SeelsorgerInnen haben das Glück, auf e1ne e1nNn depressiver Mensch Von einem/einer Seel:
Vielzahl tröstlicher uale, Symbole und Gesten sorgerIn trösten ass DZW. tatsächlich getröste
zurückgreifen können, WODEeN vgegenwärtig wird, S weder vorhergesagt, noch IM

Nachhinein überprüftwerden I11US$S$S e1N-VOT allem der ege als eine Möglichkeit verba:
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gestanden werden, dass Trostspendung immer TOS penden ist SOM weder e1ine speziß-
individuums- und situationsbezogen 1mM ler und sche (religiöse Methodik noch e1N! (psycho-)the-
Jetzt stattündet, weshalb sich empfundene: Irost rapeutische Strategie, anke enschen SC
ebenso schnell wleder verflüchtigen WIe (erneut) Sund machen. uch e1n getrösteter epressi-
einstellen kann ver Mensch bleibt krank und suizidgefährdet!
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